
Ueber

Begriff, Aufgabe, Zweck, Nutzen und Gegenstand
der

qualitativen chemischen Analyse
und

über die Bedingungen,

worauf ein erfolgreiches Studium derselben beruht.

Die Chemie ist, wie bekannt, die Wissenschaft, welche uns die Stoffe,
aus denen unsere Knie besteht, ihre Zusammensetzung und Zersetzung,
überhaupt ihr Verhalten zu einander kennen lehrt. Eine besondere Ab¬
theilung derselben wird mit dem Namen analytische Chemie bezeich¬
net, insofern sie einen bestimmten Zweck, nämlich die Zerlegung (die
Analyse) zusammengesetzter Körper und die Ausmittelung ihrer Bestand¬
teile verfolgt. Wird bei dieser Ausmittelung der Bestandteile nur auf
die Art derselben Kücksicht genommen, so ist die Analyse eine quali¬
tative, soll aber die Menge jedes einzelnen Stotfes erforscht werden,
so ist sie eine quantitative. Die erstgenannte hat daher zur Aufgabe,
die Bestandtheile einer unbekannten Substanz in schon bekannten
Formen darzustellen, so dass diese neuen Formen sichere Schlüsse auf
die Anwesenheit der einzelnen Stoffe gestatten. DerWerth ihrer Methode
hängt von zwei Umständen ab, sie muss nämlich erstens unfehlbar und
zweitens möglichst schnell zum Ziele führen. — Die Aufgabe der quan¬
titativen Analyse hingegen ist, die durch die qualitative Untersuchung
bekannt gewordenen Stoffe in Formen darzustellen, welche eine möglichst
scharfe Gewichtsbestimmung zulassen, oder auf andere Art die Ermitte¬
lung ihrer Quantität herbeizuführen.

Die Wege, auf welchen diese verschiedenen Zwecke erreicht werden,
weichen, wie natürlich, sehr von einander ab. Es muss daher das Studium
der qualitativen und quantitativen Analyse getrennt, und der Natur der
Sache nach mit der Erlernung der ersteren der Anfang gemacht werden.

Nachdem so der Begriff und die Aufgabe der qualitativen Analyse
im Allgemeinen festgestellt ist, müssen zuerst die Vorkenntnisse -' welche
zur Beschäftigung damit berechtigen, der Hang, welchen sie überhaupt
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im Gebiete der Chemie einnimmt, die Gegenstande, auf die sie sich er¬
streckt und ihr Nutzen erwogen, sodann aber die Hauptpunkte, auf
welche ihr Studium sich stützt, die Hauptabtheilungen, in welche es zer¬
fällt, in Betrachtung gezogen werden.

Eine Beschäftigung mit qualitativen Untersuchungen setzt vor Allem
eine Bekanntschaft mit den chemischen Elementen und ihren wichtigsten
Verbindungen, wie auch mit den Grundsätzen der Chemie voraus, und
erfordert Uebung in der Erklärung chemischer Processe. Sie verlangt
ferner strenge Ordnung, grösste Reinlichkeit und ein gewisses Geschick
beim Arbeiten. Kommt hierzu noch die Gewöhnung, in allen Fällen, in
welchen der Erfahrung widersprechende Erscheinungen eintreten, den
Fehler stets zuerst an sich, oder vielmehr an dem Mangel einer zum Ein¬
treten der Erscheinung nothwendigen Bedingung zu suchen, wie diese
Gewöhnung ja aus dem festen Vertrauen auf die Unveränderlichkeit der
Naturgesetze hervorgehen muss, so ist Alles gegeben, das Studium der
analytischen Chemie zu einem erfolgreichen zu machen.

Obgleich sich nun die chemische Analyse auf die allgemeine Chemie
stützt und ohne Kenntnisse in derselben nicht ausgeübt werden kann , so
muss sie andererseits auch als ein Hauptpfeiler betrachtet werden, auf
dem das ganze Wissenschaftsgebäude ruht; denn sie ist für alle Theile
der Chemie, der theoretischen sowohl als der angewandten, fast von
gleicher Wichtigkeit, und der Nutzen, den dieselbe dem Arzte, dem Phar-
maceuten, dem Mineralogen, dem rationellen Landwirthe, dem Techniker
und Anderen gewährt, bedarf keiner Auseinandersetzung.

Es wäre dies gewiss Ursache genug, die Sache mit möglichster
Gründlichkeit, mit ernstem Eifer zu betreiben, brächte die Beschäftigung
damit auch eben keine Annehmlichkeit mit sich, wie sie dies doch Jedem,
der sich ihr mit Lust und Liebe hingibt, unzweifelhaft thun muss. Denn
der menschliche Geist hat ein Streben nach Wahrheit, er gefällt sich im
Lösen von Räthseln, und wo böten sich ihm mehr, bald leichter, bald
schwerer zu lösende, als eben hier. Wie aber ein Räthsel, eine Aufgabe,
deren Lösung wir nach längerem Sinnen nicht finden können, den Geist
unlustig macht und entmuthigt, so ist dies auch bei jeder chemischen
Untersuchung der Fall, wenn man dabei seinen Zweck nicht erreicht hat,
wenn die Resultate nicht den Stempel der Wahrheit, der unumstösslichen
Gewissheit tragen. Es muss daher ein Halbwissen, wie überall, so ganz
besonders hier, für schlimmer als ein Nichtwissen erachtet und vor
oberflächlicher Beschäftigung mit der chemischen Analyse ganz vor¬
züglich gewarnt werden.

Eine qualitative Untersuchung kann man in zweifacher Absicht an¬
stellen, entweder nämlich zum Beweise, dass irgend ein bestimmter Kör¬
per in einer Substanz vorhanden oder nicht vorhanden sei, z. B. Kalk in
Brunnenwasser; oder zweitens zur Nachweisung aller Bestandtheile einer
chemischen Verbindung oder eines Gemenges. — Gegenstand einer chemi¬
schen Analyse aber kann, wie natürlich, jeder Körper sein.
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Da aber nicht alle Elemente für die praktische Chemie von gleicher
Wichtigkeit sind, indem nur eine gewisse Anzahl derselben in der Natur
verbreiteter verkommt und in der Pharmacie, den Künsten, Gewerben und
der LandwirthschaftBedeutung hat, wahrend die anderen fast nur Bestand-
theile selten vorkommender Mineralien sind, so werden in dem vorliegen¬
den Werke, um Anfängern das Studium und praktischen Chemikern die
Arbeit zu erleichtern, nur jene Elemente sammt ihren wichtigeren Verbin¬
dungen ausführlich, diese dagegen kürzer und in einer Weise behandelt,
dass man das Studium derselben von dem jener ohne Schwierigkeit tren¬
nen kann.

Das Studium der qualitativen Analyse beruht nun hauptsächlich auf
vier Punkten, nämlich erstens auf der Bekanntschaft mit den Operatio¬
nen, zweitens auf dem Keimen der Reagentien und ihrer Anwen¬
dung, drittens auf der Kenutniss des Verhaltens der Körper zu
den Reagentien, und viertens auf dem Verstehen des bei jeder Unter¬
suchung einzuschlagenden systematischen Ganges.

Da sich hieraus ergibt, dass die chemische Analyse nicht nur ein
Wissen, sondern auch ein Können erfordert, so liegt der Schluss nahe,
dass weder eine bloss geistige Beschäftigung damit, noch ein rein
empirisches Betreiben derselben zum Ziele führen kann, und das^ dahin
nur die vereinten Wege der Theorie und der Praxis gelangen lassen.

Erster Abschnitt.

Die Operationen.

§• i-

Die Verrichtungen, wodurch man chemische Processe herbeiführt
und die dadurch gewonnenen Educte oder Producte isolirt, werden mit
dem Namen „chemische Operationen" bezeichnet. Diese Verrich¬
tungen sind in der synthetischen wie in der analytischen Chemie die
nämlichen; sie erleiden nur, in Eolge des abweichenden Zweckes und der
geringen Quantitäten, mit denen man bei Analysen zu thun hat, gewisse
Modifikationen.

Die hauptsächlichsten bei qualitativen Untersuchungen in Anwendung
kommenden Operationen sind folgende.

1. Die Auflösung.

Nimmt man das Wort Auflösung in seiner allgemeinsten Bedeutung,
so versteht man darunter die Vereinigung irgend eines Körpers mit einer
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